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Allâh Allâh, Allâh Allâh, Allâh 
Allâh, Karîm Allâh

Allâh Allâh, Allâh Allâh, Allâh 
Allâh, Karîm Allâh

Allâh Allâh, Allâh Allâh, Allâh 
Allâh, Subªân Allâh

Allâh Allâh, Allâh Allâh, Allâh 
Allâh, Sul†ân Allâh
 

sein, wahre Diener des Herrn 
der Himmel. Wenn ihr das 
nicht tut, werdet ihr zu Staub 
werden, und auf jedes Atom 
eures Körpers wird eine schwe-
re, schwere Strafe kommen – 
solch ein großer Aufruhr, daß, 
wenn er die Erde berüht, sie 
gar schmilzen könnte. 

O Leute! Euch ist vom 
Herrn der Himmel eine Ehre 
gegeben worden, wie sie kei-
nem anderen Wesen gewährt 
worden ist!  

Ich habe vor, inshâ’allâh 
70.000 Dergas zwischen 
dem Osten und dem 
Westen und weitere 
70.000 zwischen dem 

Norden und dem Süden zu er-
richten ... Allâhu Akbar!

As-salâmu ‘alaykum!
Wir sagen: A‘ûdhu bi-llâhi 

mina sh-shai†âni r-rajîm, bismi 
llâhi r-raªmâni r-raªîm.

O Leute, o ihr Gläubigen! 
Kommt und versucht, wahre 
Gläubige, echte Muslime zu 
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dem anderen Schwierigkeiten 
bereitet. Jeder will alle Reich-
tümer erreichen und Gelder 
und Kontinente, qârrah.

Wenn man zum Beispiel 
hundert Spielzeuge vor ein 
kleines Kind stellt und ein 
anderer sagt zu dem Kleinen: 
„Nein, nein, nein, das ist alles 
für mich, für dich ist nichts.“ – 
Was ist das für ein schlechter 
Charakter eines Menschen!

Jeder will alles erreichen. 
Darin ist keine Ehre für euch, 
und ihr könnt das nicht tun, 
ihr könnt das nicht tragen! Wie 
viele heilige Verse lehren die 
Menschen oder versuchen, sie 
zu lehren, und führen so viele 
Beispiele an!

Wie Qârûn – er häufte so 
gewaltige Reichtümer an, daß 
allein die Schlüssel zu seinen 
Schätzen von sechzig Maule-
seln getragen wurden, wobei 
man unter den Schlüsseln kei-
nen finden konnte, der länger 
als zwei Zentimeter war – so 
groß war ihre Zahl. Was sagte 
er? „Alles für mich!“

Und der Herr der Himmel 
sprach zu Moses æ: „Schau 
und frage ihn: ‚Wer gab dir 
dies?‘“ 

Qârûn antwortete: „Ich ha
be diesen Reichtum durch 
mein Wissen und meine Fä-
higkeiten, durch meinen Ver-
stand erworben. Es ist das Er-
gebnis des Gebrauchs meines 
Verstandes.“ 

Und dies machte den Herrn 
der Himmel zornig auf ihn, 
was Mûsâ veranlaßte, ihn von 
der Erde verschlingen zu las-
sen. Sie verschlang ihn, und je-
den Tag sinkt er tiefer. Na‘ûdhu 
billâh!

O Leute, denkt darüber 
nach! Schluß damit, daß die 
Menschen betrunken sind! 
Nein, nein – ihr müßt allem 
entgegenwirken, das sie betrun-
ken macht, |âhiran wa bâ†ina*. 
Ja, mit ihrem phyischen oder 
spirituellen Wesen sind sie ge-

zwungen, zu versuchen, das zu 
leben, was Qârûn sagte. 

Und die Leute laufen jetzt, 
und einer bringt eine Zeitung, 
worin geschrieben steht, daß 
„George“ 100 Milliarden Dol-
lar besaß, diese Wirtschaftskri-
se aber schuld daran ist, daß er 
zehn Milliarden Dollar verlor 
und er sich fragte: „Oh, wie 
kam das, daß ich es verlor?“ 

Bis zum Morgen entschwun-
den. [Mawlânâ lacht.] Der 
Friedhof wartet, der Friedhof 
wartet.

O Leute! Kommt und denkt 
darüber nach. Wenn er von 
seinen 100 Millarden dem 
Grünscheich bloß eine Milliar-
de gegeben hätte, hätte Grün-
scheich ihn retten können; 
aber nein, sie weinen: „Wir 
haben zehn Milliarden Dollar 
verloren.“

Und was ist Grünscheichs 
Bedeutung? Seine Aufgabe ist, 
von jenen Leuten zu sammeln, 
die zittern, ihre Reichtümer zu 
verlieren, ja. Gib, und er wird 
sagen: „Ja, o mein Herr, er 
gab mir eine Milliarde Dollar, 
macht nichts. Vergib ihm und 
erhalte ihn freigebig, sakhiyy.“

Seid den Menschen gegen-
über freigebig! Allâh Allâh, 
Allâh Allâh. Das Gebäude 
dieser Welt ist gerade dabei, 
einzustürzen, und himmlische 
Strafe kommt. Erdbeben, 
Hurrikan und Tsunami kom-
men. Mehr kommt davon, 
und sie fürchten die Schweine-
grippe. Wer sich fürchtet, soll 
#adaqah geben, gebt Almosen, 
und es kann euch nicht nahe-
kommen.

Aber sie sagen: „Nein, nein, 
nein, alles für mich!“

Nimm es mit dir und geh 
fort! 

O Leute, jetzt ist eine zwei-
te Epoche der Jahiliyyah, ei
ne Zeit der Unwissenheit. 

Die Leute denken nicht nach, 
sie lernen nichts. Sie weisen 
himmlisches Wissen von sich 
und leugnen alles, was mit Spi-
ritualität zu tun hat. Und Allâh 
der Allmächtige beordert die 
Engel mit der himmlischen 
Peitsche. 

O Leute in Ost und West! 
Heute sind wir hier und mor-
gen nicht. Warum laßt ihr 
euch von der ökonomischen 
Krise so bekümmern? Wenn 
ihr beerdigt werdet, sind Hau-
fen von Gold nutzlos. 

O Leute! Kommt und hört, 
kommt und lernt, kommt und 
wendet es an! Kommt und 
haltet die himmlischen Befehle 
der Himmel ein! Ihr solltet in 
endlosem Frieden sein, hier 
und im Jenseits. In Freude und 
Vergnügen und Zufriedenheit, 
mit den Engeln zusammen 
sein. 

O Leute! Kommt und folgt 
dem Leben des Propheten, 
und jetzt muß die Menschheit 
ganz besonders den Wegen 
des Siegels der Propheten k 
folgen.

Allahumma ¶alli wa sallim ‘alâ 
Nabiyyinâ Muªammad ‘alayhi 
salâm, ¶alâtan tadûmu wa tuhdâ 
ilayh, ma‘ marri layâli wa †ûli d-
dawâm.

Amîn. Fâtiªah!
Wa min Allâh at-Tawfîq.   u

* sichtbar und versteckt.
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Und wir sagen jetzt: Alfu 
¶-¶alât, alfu s-salâm ‘alayka 
wa ‘alâ âlika wa asªâbika yâ 
sayyid al-awwalîn wa-l-âkhirîn 
[Mawlânâ erhebt sich] – von 
der Vorewigkeit in Ewigkeit ist 
nur er allein in der Göttlichen 
Gegenwart, niemand anderes. 

O Leute! Unser aller Leben 
läuft wie ein Fluß. Einige Flüsse 
werden vielleicht abgeschnit-
ten, versanden, einige Flüsse 
fließen ewig. Aber unsere Le-
ben sind wie Flüsse oder Bä-
che oder kleine Wasserkanäle. 
Versucht, himmlische Quellen 
zu erreichen, manba‘, und die 
Quellen erreichen ªaw¡an* 
mubârak. Wo kommen sie her? 
Wißt ihr es? Nur Allâh weiß 
es. Im schwarzen Kontinent 
kommt es hoch, und ihm ist 
befohlen worden, hoch- nicht 
herunterzufließen. Ja.

Dastûr, yâ Rijâl Allâh! O Mei-
ster dieser Welt, gib uns Er-
laubnis und deine Unterstüt-
zung und gewähre uns, eine 
Handvoll Leute anzusprechen. 
Eine Handvoll Leute; aber die 
Technologie läßt westliche 
Leute stolz sein. Die Techno-
logie kann von hier bis in eure 
Ländern reichen. Wenn sie es 
hören wollen, mögen sie hö-
ren. 

Ich bin unter zahllosen Die-
nern einer der schwachen. 
Ich bin schwach. Wenn zwei 
Leute mich nicht stützen, 
kann ich nicht laufen, aber 
der himmlische Befehl ergeht 
an Rasûlullâh k – [Mawlânâ 
ehrt noch einmal den Prophe-
ten k, indem er sich erhebt].

Der heilige Befehl von den 
himmlischen Stufen ergeht 
an den Meister dieser Welt – 
denn alles, was in der Existenz 
ist, kann nur entweder Meister 
sein oder unter dem Befehl des 
Meisters stehen. Es gibt einen, 
der alles auf diesem Planeten 

leitet, und die Leute denken: 
„Oh, unsere Welt! Und der 
Tag der Auferstehung kommt 
und der Tag des Gerichts, und 
die Menschen werden entwe-
der auf der rechten Seite dem 
Paradies oder der Hölle zu-
streben, und danach ist es zu 
Ende.“

Zu Ende? Was denkt ihr? 
Glaubt ihr, der Schöpfer wäre 
so wie ihr? Was steckt dahinter, 
daß ihr sagt „zu Ende“? Die 
Größe eines Königs ist entspre-
chend seinem Königtum und 
seinem Herrschaftsbereich, 
ja. Was heißt das, wenn ihr 
sagt, wenn dies endet, gäbe es 
nichts mehr? Was wird Allâh 
tun? Von der Vorewigkeit bis 
in Ewigkeit erschafft er alles; 
Er erschafft zahllose Welten, 
zahllose Ozeane der Schöp-
fung, und jeder von ihnen hat 
in seiner Weite und Tiefe keine 
Grenze. Er ist Allâh.

Glaubt nicht, Allâh der All-
mächtige sei, wie ihr denkt, 
daß Er sei, oder ihr es euch 
vorstellt. Allâh der Allmächtige 
ist außerhalb der Vorstellung, 
ta¶awwur. Er ist der Schöpfer! 

Wir sind jetzt auf diesem 
Planeten und schauen auf die 
Zeichen des Endes der leben-
den Wesen auf diesem Pla-
neten, da sie zu ihrem Ende 
kommen und dem Tag der 
Wiederauferstehung entgegen-
gehen, was allein unsere kleine 
Welt betrifft. Darüber hinaus: 
Ozeane, Ozeane, Ozeane ... 

Grünscheich, Sa‘dullâh, was 
denkt Ihr über den Atlan-
tischen Ozean? Wie viele Pa-
cken Wasser müssen dorthin 
gebracht werden? – Er weiß 
es. Was ist mit dem Pazifischen 
Ozean? Einer von unseren 
stolzen Wissenschaftlern wird  
vielleicht sagen, daß der Pazi-
fische Ozean zu groß für den 
Atlantischen wäre. Was ist mit 
dem Indischen Ozean? Wie 
das ist, wissen wir nicht. Allâh 
läßt die Menschheit ihre Positi-

on verstehen. Wir sind so klein, 
aber malkah gibt uns Verständ-
nis. Es betrifft nur diese Welt. 
Aber selbst in dieser Welt kom-
men die Menschen an kein 
Ende auf der Suche nach ihrer 
sonderbaren Schöpfung. 

Wie kommt es, daß es so 
oder so ist, wie sie sich dreht, 
läuft, sich bewegt? Aber die 
Leute sind so stolz; wenn sie 
den Tropfen eines Ozeans 
kennen, werden sie stolz. 

Allâh, Allâh! Allâh erschafft 
uns, Er erschafft uns und gibt 
uns solch eine Auffassungsga-
be, malkah. Wir sind so klein, 
aber dies haben wir vom Herrn 
der Himmel gewährt bekom-
men. Solch eine Fähigkeit, zu 
sehen und zu verstehen, denn 
wir sind dazu erschaffen wor-
den, etwas zu wissen, und uns 
ist solch eine Ehre gewährt 
worden, die Stellvertreter un-
seres Herrn zu sein. 

Wer ist Stellvertreter? Er 
ist unter dem Ganzen dieser 
Welt und macht so: hoch oder 
runter. Das ist wahre Stellver-
tretermacht. Aber die Leute 
denken, daß sie wahre Macht 
nur durch Essen oder Trinken 
erwerben würden. Wenn so et-
was durch Essen oder Trinken 
käme – die Tiere essen und 
trinken ebenso, sogar mehr als 
wir –, aber sie wissen nichts. 
Doch, sie wissen etwas. Sie 
kennen ihren Schöpfer, und 
sie preisen ihren Schöpfer.

Wir leben jetzt in einer Zeit, 
da die Leute sich nicht darum 
bemühen, mehr über sich und 
über die sieben Himmel über 
ihren Köpfen zu wissen. Sie 
denken, es gäbe nur sieben 
Stufen, sieben Himmel, die 
wir vielleicht kennen. Es gibt 
für Allâh nicht nur ein Set 
von sieben Himmeln. Kann 
Er nicht auch 70 Himmel her-
beibringen! Doch. Er mag sa-
gen „Sei!“, und sie kommen. 
Wenn Seine Göttliche Gegen-
wart sagt: „Kommt in die Exi-

stenz, siebzigtausend Himmel, 
siebzig Millionen Himmel, 70 
Milliarden und 70 Billionen 
Himmel!“, dann müssen sie da 
sein. Aber wir sind so faule und 
betonköpfige Leute. Wir ver-
stehen nicht und fragen auch 
nicht, um zu wissen. Alles ist 
in heiligen Büchern erwähnt, 
und im letzten der heiligen 
Bücher, dem heiligen Qur’ân 
Karîm, steht: 

 
mâ farra†nâ fî l-kitâbi min shay 

[al-An‘âm, 6:38]

Nichts haben wir in diesem 
Buch ausgelassen.

[Mawlânâ erhebt sich:]             
„Alles erwähnen Wir im 

heiligen Buch, o Muªammad, 
Ich gewährte es Dir, o Mein 
Meistgeliebter!“

[Mawlânâ setzt sich.]
Fragt nicht, wer er ist. Was 

wißt ihr? Er ist allein der meist-
geliebte, meistgeehrte, meistge-
priesene Eine in der Göttlichen 
Gegenwart. Die Göttliche Ge-
genwart ist eine Sache, und die 
Gegenwart der himmlischen 
Stufen ist so anders. Aber nur 
einer hat den Schlüssel für al-
les, was in die Existenz kommt, 
und es muß durch jenen hin-
durch kommen – raghman ‘an 
anfahim – trotz jener, die nei-
disch sind, wenn wir Sayyidinâ 
Muªammad k Ehre erweisen 
– das macht nichts. 

Esel werden nicht wütend, 
wenn wir sagen: A¶-¶alâtu wa s-
salâm ‘alayk, yâ rasûlullâh, khâtam 
an-nabiyîn! Die ganze Schöp-
fung auf diesem Planeten wird 
so glücklich, außer denen, die 
unter ihrem schlimmsten ego-
istischen Befehl stehen. 

O Leute! Was wir sagen wol-
len ist ta‘|îm, ein Lobpreis auf 
Seine absolut majestätischen 
und zahllosen Herrschaftsbe-
reiche. Wir sagen das von weit 
weit her. Was kann man über 
einen Nachtstern, einen Stern, 
sagen? Was könnt ihr über ihn 

sagen? Ihr wißt es nicht, ihr 
lebt nicht auf ihm. Aber der 
Mensch ist so stolz, und Allâh 
liebt das niemals: 

Er mag Seine Diener de-
mütig, denn es ist unmöglich, 
Dienerschaft auszuüben, ein 
wahrer Diener zu sein, wenn 
nicht der Stolz verschwindet. 
Stolz stößt den Menschen aus 
den himmlischen Herrschafts-
bereichen des Herrn. Wir 
müssen uns ändern. 

Von der Zeit des Siegels der 
Propheten an bis heute sind 
es 15 Jahrhunderte. Nun wird 
es nach einer Weile beendet 
sein, nach einer kurzen Zeit 
wird diese Manifestation oder 
Erscheinung, tajallî, zu Ende 
gehen. Es wird enden, und 
so wie unser Schöpfer, der 
Herr der Himmel, der Herr 
der Göttlichen Gegenwart, 
ihr befiehlt, in der Existenz zu 
sein, so wird die Menschheit 
zu einem Ende kommen. Zu 
einem Ende! Unsere Welt ist 
nur vorübergehend, nur eine 
vergängliche Welt, und sie 
wird ihr Ende erreichen. Und 
wer in den Ozean der Macht 
und die gewaltigen Ozeane 
kommt, wird in sie hineinlau-
fen – und Ende! Subªân Allâh, 
Sul†ân Allâh!

Wenn wir darüber sprechen, 
vom Anfang an, dem ersten 
Tag, da der Mensch auf der 
Erde ist, bis zum Letzten Tag, 
könnt ihr es nicht beenden! 
Aber die Leute nehmen einen 
falschen Weg, und sie fragen 
nicht nach solch einer ge-
heimen Wirklichkeit, daqîqayn, 
die in himmlischen Ozeanen 
ist. Ich kann nicht „göttlich“ 
sagen, solchen Sprachge-
brauch verbieten sich die Mei
ster, „göttlich“ gilt nur für ei-
nen. 

Gewaltige Macht wurde Sei-
nem meistgeliebten und wah-
ren Stellvertreter in der ganzen 
Schöpfung vom Anfang bis 
zum Ende gewährt und er-

scheint in ihm. Denkt nicht so 
viel über diesen Punkt nach, 
ihr könntet euren Verstand 
verlieren, und es könnte euch 
ins Irrenhaus bringen! Wie ist 
es doch dem Grünscheich ge-
schehen: Er dachte nur darü-
ber nach, und sein Verstand 
lief davon. Deshalb bringen 
wir ihn in ein Gefängnis, in ein 
khu¶û¶iyy, eine Privatzelle, wo 
er etwas über Atome erfahren 
kann. [Mawlânâ lacht.] 

O Leute, Allâhs des Allmäch-
tigen Befehl ist: lâ tu|lamû – be-
geht keine Unterdrückung! Er 
sagt: „Das ist Mein Befehl für 
die ganze Schöpfung hier und 
im Jenseits! Seid keine Unter-
drücker!“ Das steht in allen 
heiligen Büchern geschrieben, 
ist in ihnen erwähnt und be-
fohlen: im Alten Testament, 
Neuen Testament, den Zehn 
Geboten, den Psalmen und in 
der abschließenden heiligen 
Schrift des Heiligen Koran. 
Vom Anfang bis zum Ende 
wird den Leuten darin gesagt:

„Seid keine Unterdrücker, 
denn Ich bin nicht ein Schöp-
fer, der seine Geschöpfe un-
terdrückt! Niemand kann sich 
beschweren: ‚Allâh der All-
mächtige unterdrückt mich!‘“

Astaghfirullâh, astaghfirullâh! 
„Ich unterbinde es. Es gibt 

nur eine Sünde, in Meiner 
himmlischen Gegenwart: Un-
terdrücker zu sein. Ich bin zor-
nig darüber, daß die Menschen 
sich gegenseitig unterdrücken, 
und Ich werde Rache an je-
nen Leuten dafür üben, daß 
sie ständig an den Geschöpfen 
des Herrn der Himmel Rache 
üben!“

Und jetzt sagen die Leu-
te, dies sei die höchste Stufe 
der Zivilisation, und ich sage, 
nein, statt dessen habt ihr die 
höchste Stufe der Wildheit er-
reicht! Mit anderen Worten: 
Ihr seid am wildesten. Jetzt 
leben wir in der schlimmsten 
Zeit, da von den Leuten jeder 

* manba‘ = Quelle, Ursprung
ªawd = (Sammel)becken


